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der einen oder andern diese Grundbesinnung eigen ist, wage ich
nicht zu behaupten. Die mannigfaltigen Strömungen beweisen
jedoch, dass der Kernpunkt gesucht wird.

Helfen wir, dass das innere Wachstum, das Wachstum der
Seele, nicht einschläft und der Mensch sich nicht im Sinne des
Buddhismus einzig auf das äußere Leben hin orientiert, oder gar
in demselben erstarrt und greisenhaft wird. Nur eine lebendige
Jugend, die den Weg der Besinnung geht, die sich auf die ihr
gegebenen Möglichkeiten stützt, erfüllt ihre Bestimmung, ihren
eigen- und einzigartigen Beruf.

BERN ERNST REIBER

WIR
Von ALOIS EHRLICH

Sonnenstäubchen sind wir
Vom Anfang her;
Teilchen vom großen
Glühenden Ball,
Der Welten erwärmt
Und Welten beleuchtet;
Ach, dass wir sanken
Ins Meer der Vernunft:
Zischend verschlackten

Nur hie und da

Ein Stahlgekühlter
Mit dem feurigen
Sonnenkern,
Ein segnender Aufgewühlter,
Den die Stunde rief:
Wie hat doch Gott
Einen Solchen so gern,
Und wie hassen ihn
Die Verschlackten so tief! —

229


	Wir

